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Die politischen Parteien  
der Ukraine vor dem Superwahljahr 2019

Demokratisch organisierte politische Parteien sind von herausragender Bedeutung 

für ein transparentes Parteien- und Regierungssystem und freie und faire Wahlen. 

Auch fünf Jahre nach dem Euromaidan verdienen die politischen Parteien der Ukraine 

diesen Namen oft nicht, weil sie meist Instrument in den Händen einzelner Mächtiger 

sind, die eigene wirtschaftliche Interessen absichern oder durchsetzen wollen.

Miriam Kosmehl1 

Bertelsmann Stiftung

Einleitung

In einem Land, in dem Eigentum weniger durch 
den Rechtsstaat als vor allem über Beziehungen 
geschützt wird, sind Einfluss und ein Platz in der 
Politik – sprich in Regierung oder Parlamenten auf 
allen Ebenen – eine teure doch wirkungsmächtige 

Investition. Vor den landesweiten Kommunalwah
len 2015 etwa starteten Geschäftsleute eine Viel
zahl lokaler politischer  Projekte. 141 Parteien tra
ten an – wie man zum Beispiel der offiziellen Seite der 
Zentralen Wahlkommission entnehmen kann (http://
www.cvk.gov.ua/pls/vm2015/PVM109?PT001F01=100).

Insgesamt gibt es über 300 politische Parteien in der  
Ukraine. Größtenteils sind sie nicht aktiv, werden aber 
bei Bedarf als „Hülle“ verkauft, um zügig ein politi
sches Projekt zu verwirklichen. Bei Wahlen sind sie 
nützlich, wenn sie Mitglieder von Wahlkommissionen 
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stellen dürfen. Diese Plätze sind mitunter ein wert
volles Gut, wenn wirtschaftliche und politische Inter
essen eng verflochten sind.

Nachfolgeparteien der Partei der Regionen 
des ehemaligen Präsidenten Janukowytsch

Unmittelbar nach dem Euromaidan und der Flucht des 
früheren Präsidenten Janukowytsch vertraten 
zunächst folgende Parteien das frühere Regierungs
lager: der Oppositionsblock, Nachfolger der Partei 
der Regionen, die Partei Starke Ukraine von Serhij  
Tihipko und die Kommunistische Partei der Ukraine 
(inzwischen durch die Dekommunisierungsgesetze  
verboten). In die nächste Rada dürfte allein der 
Oppositionsblock einziehen. Das heißt freilich nicht, 
dass sich mit der Parteienlandschaft auch die Politik 
maßgeblich verändert hätte.

Neue Parteien mit alten Gesichtern

Seit 2014 gibt es zwar neue Parteien – doch mit alt
gedienten Politikern. Im Verlauf der monatelangen 
EuromaidanProteste schlossen sie sich den Vertre
tern der Zivilgesellschaft an, die die Demonstratio
nen zunächst organisierten (es hatte zuerst zwei Pro
testorte gegeben: den der Zivilgesellschaft am Platz  
der Unabhängigkeit und den der damaligen Oppositions
politiker auf dem Europaplatz). Nur eine einzige der 
heute im Parlament vertretenen Parteien, die 1999 
registrierte Partei Vaterland, war bereits im Vorgän
gerparlament vertreten. Parteichefin Julia Timo
schenko sprang gerade noch rechtzeitig auf den Post
maidanZug auf, und die Partei schaffte es knapp 
über die Fünfprozenthürde (zu den Wahlergebnissen 
von 2014 siehe http://www.cvk.gov.ua/pls/vnd2014/
wp300?PT001F01=910).

Fast alle anderen Parteien, die 2014 in die Rada einzo
gen, wurden erst zur Wahl 2014 gegründet: Der Block 
Petro Poroschenko „Solidarität“ (BPP) übernahm die 
Strukturen der Partei UDAR Vitali Klitschkos. Poro
schenko und Klitschko einigten sich, dass Poroschen
ko als Präsident und Klitschko als Oberbürgermeister 
von Kiew kandidieren würden. Die neue Partei wurde 
nach anfänglich hoher Zustimmung nur zweitstärks
te Fraktion nach dem Listenwahlergebnis (21,82 Pro
zent). Dafür erreichte sie die meisten direkt gewählten 
Abgeordneten in Mehrheitswahlkreisen. Das Listen
ergebnis und das Ergebnis für die einzelnen Wahl
kreise zusammengenommen ist die BPPFraktion so 
die stärkste in der Rada.

Dass die anfänglich hohe Zustimmung für den BPP 
abnahm, lag vermutlich auch an der erwähnten 
Absprache zwischen Poroschenko und Klitschko, die  
der in Wien lebende Oligarch und Gasmilliardär  
Dmytro Firtasch beeinflusst haben soll, der von den  
USA mit internationalem Haftbefehl gesucht wird 
und gegen den ein Auslieferungsverfahren läuft (http:// 
www.spiegel.de/wirtschaft/dmitrijfirtaschwarum
dieusajagdaufdenoligarchenausderukrai
nemachena1136210.html). Heute ist der BPP die 
Präsidentenpartei. Der erste stellvertretende Frakti
onsvorsitzende Ihor Kononenko ist ein enger Verbün
deter Poroschenkos, ebenso wie der BPPAbgeordne
te Oleksandr Hranovsky. Beide Abgeordnete nehmen 
über die Rada hinaus Einfluss; von Gewaltenteilung 
zwischen Legislative und Exekutive kann faktisch nicht 
die Rede sein.

Die Partei Volksfront unter Arsenij Jazenjuk, dem ersten  
Premierminister nach dem Euromaidan, wurde erst 
am 31. März 2014 registriert – und kam aus dem Stand 
auf das beste Listenwahlergebnis von 22,14 Prozent. 
Jazenjuk, früher Nationalbankchef, machte mit der 
VolksfrontGründung den Anschluss seiner früheren 
Partei Front für Wandel an die Partei Vaterland rück
gängig, nachdem Timoschenko wieder in Freiheit und 
der gemeinsame Gegner Janukowytsch nicht mehr im  
Land war. Zur Volksfront gehören auch Innenminister  
Arsen Awakow, einer der mächtigsten Männer der Ukrai
ne, und der Übergangspräsident und heutige Sekre
tär des Sicherheits und Verteidigungsrats Oleksandr 
Turtschynow, früher ein Verbündeter Timoschenkos. 

Die entscheidenden Politiker blieben in beiden Parteien  
dieselben. Sie präsentierten sich allerdings anders. 
Beide Parteien luden bekannte MaidanAktivisten oder 
ehemalige Freiwilligenkämpfer auf ihre Parteilisten ein, 
um ihre Verbundenheit mit der Revolution der Würde 
und den EuromaidanProtesten zu unterstreichen. Die 
Vaterlandspartei und der BPP gehören zur Europäischen 
Volkspartei EVP; die Volksfront wäre gern Mitglied.

In die Gruppe der Altpolitiker gehört auch Oleh Ljasch
ko, ebenfalls auf dem Majdan sichtbar, der seit 2011 
Vorsitzender der Radikalen Partei Oleh Ljaschkos ist. 
Die Partei kam mit 7,44 Prozent ins Parlament. Der 
im Vorgängerpar lament vertretenen nationalistischen 
Partei Freiheit (Swoboda, registriert 1995) gelang das 
nicht, obwohl ihr Parteichef Oleh Tjahnybok aktiv am 
Euromaidan teilnahm. Ohne das Feindbild des ehe
maligen Präsidenten Janukowytsch als Unterstützung 
blieb die Partei unter der Fünfprozenthürde.
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In der am 27. November 2014 in der Rada gebildeten   
Koalition „Europäische Ukraine“ gab es nur eine 
einzige neue Partei mit neuen Politikern – die Ende 
Dezember 2012 registrierte Selbsthilfe, die nach 
zunächst dürftigen Umfragewerten von 2 Prozent über
raschend mit 10,97 Prozent als drittstärkste Kraft in 
die Rada einzog. Die großen Parteien BPP und Volks
front waren, wie viele Ukrainer sagen, „alter Wein in 
neuen Schläuchen“. 

Die Entwicklung ab 2014: neue Politiker

Selbsthilfe startete zunächst als regionale Par
tei der Westukraine, mit dem Oberbürgermeister der 
Vorzeige stadt Lemberg Andrij Sadowyj als Parteichef. 
Auf ihrer Parteiliste standen auch die Mitglieder der 
Partei Wolja. Seit 2011 verbietet das ukrainische Wahl
recht Blockbildung. Wollen sich kleinere Parteien in 
einer Art Vorwahlkoalition zusammenschließen, muss 
eine Partei ihren Namen aufgeben und akzeptieren, 
dass ihre Kandidaten auf der Liste der anderen Partei 
geführt werden.

Dies tat 2014 die noch vor dem Maidan gegründete  
reformorientierte Partei Demokratische Allianz 
(DemAllianz): Ihre Kandidaten gingen in der Liste der 
Bürgerlichen Position auf, einer 2005 registrierten  
Partei um den früheren Verteidigungsminister Anatolij  
Hryzenko. Allerdings fiel Bürgerliche Position nach 
einer Kampagne durch den TVSender des Oligarchen  
Ihor Kolomojskyj wegen angeblicher Korruption von 
Parteichef Hryzenko aus dem in Vorwahlumfragen sta
bil zweistellig prognostizierten Bereich bei der Wahl 
auf 3,1 Prozent ab und zog nicht in die Rada ein. Als  
Hryzenko die Korruptionsvorwürfe entkräften konnte, 
war die Wahl vorbei.

Nach der Wahl bauten vor allem die kleinen reform
orientierten Parteien wie etwa Kraft der Menschen 
(registriert im August 2014, mehr Hintergrund zu 
Kraft der Menschen unter https://ukraineverstehen.
de/kosmehlwahlenukrainesylalyudey/) und die 
Bürgerbewegung „Volkskontrolle“ (registriert im März 
2015) ihre lokalen Strukturen weiter aus. Während 
die ehemaligen WoljaMitglieder inzwischen entwe
der in Selbsthilfe oder der neuen SaakaschwiliPartei 
sind, gelang es der DemAllianz, weiter eigenständig 
zu bestehen. Zu ihr stießen eine Reihe der sogenann
ten Eurooptimisten, die sich als politische Kraft eta
blieren wollen, nach dem sie 2014 über verschiedene 
Parteilisten in die Rada gelangt waren und bisher nur 
eine informelle Gruppe bilden.

Neugründungen sind auch die Antikorruptionspartei 
Bürgerbewegung „Welle“ um den Rechtsanwalt Wik
tor Tschumak und den entlassenen Reformstaatsan
walt Witalij Kasko sowie die Partei Bewegung der neu
en Kräfte des ehemaligen georgischen Präsidenten 
und ExGouverneurs von Odessa Micheil Saakaschwi
li – freilich ist diese Partei nach Saakakschwilis 
Abschiebung aus der Ukraine wenig aktiv.

Naturgemäß ist es eine Herausforderung, in einem gro
ßen Land wie der Ukraine neue politische Strukturen 
aufzubauen und landesweit bekannt zu werden – und  
zu bleiben. Laut Umfrage des Instituts „Demokrati
sche Initiativen“ Ilka Kutscheriwa und des Rasumkow 
Zentrums vom Mai 2018 liegen all diese Kleinpartei
en ungefähr gleichauf (siehe dazu und zu den folgenden  
Prognosen Tabelle 1). Vereinigt kämen sie sicher über 
die Fünfprozenthürde, doch erschwert ihnen das Gesetz 
zur Blockbildung den Zusammenschluss. 

Die beiden stärksten Oppositionsparteien sind heute  
Selbsthilfe (mit 7 Prozent im Dezember 2017 und 
5,1 Prozent im Mai 2018) und Bürgerliche Position  
(mit 7,4 Prozent im Dezember 2017 und 10,7 Pro
zent im Mai 2018). Der Vorsprung für die Bürgerliche 
Position dürfte damit zusammenhängen, dass Selbst
hilfeChef Sadowyj 2017 unter massivem Medienein
satz für einen Müllskandal in Lemberg verantwortlich 
gemacht wurde. Davon abgesehen hat sich die Bürger
liche Position modernisiert, neue aktive Mitglieder  
gewonnen und lokale Strukturen aufgebaut. Die Par
tei ist seit 2017 Mitglied der Allianz der Liberalen und 
Demokraten für Europa (ALDE). Parteichef Anatolij  
Hryzenko wird zwar von den großen Fernsehsendern  
nicht eingeladen, ist aber auf den kleineren Sendern 

„112“, „NewsOne“ und auf dem westukrainischen Kanal 
„ZIK“ präsent.  (NewsOne gehört dem RadaAbge
ordneten Jewgenij Murajew, gegen den der Gene
ralstaatsanwalt wegen Landesverrats ermittelt. 
Wem 112 gehört, ist unklar. ZIK hat einen Lember
ger Eigentümer.) Parteivorsitzender Hryzenko hat als 
früherer Verteidigungsminister eine gewisse Popu
larität, vor allem nachdem er die 2014 gegen ihn vor
gebrachten Korruptionsvorwürfe entkräften konn
te. Zudem hilft sein im Vergleich zu etlichen anderen 
Politikern bescheidener Lebensstil und seine Ehe mit 
der Chefredakteurin der renommierten Wochenzeitung 
Serkalo Nedeli (Spiegel der Woche). 

Insgesamt ist Bürgerliche Position vor allem für die 
„alten“ Akademikerschichten jenseits der vierzig und 
für konservative Wähler attraktiv. Junge Ukrainer 

https://ukraineverstehen.de/kosmehl-wahlen-ukraine-syla-lyudey/
https://ukraineverstehen.de/kosmehl-wahlen-ukraine-syla-lyudey/


4  

spotlight europe #2018/02

Tabelle 1: Wenn in der kommenden Woche Wahlen zur Werchowna Rada wären, für welche politische Partei  
würden Sie stimmen? (Prozent jener, die planen an der Wahl teilzunehmen)

Dezember 2017 Mai 2018

Partei Allukrainische Vereinigung „Vaterland“ (J. Timoschenko) 12,1 12,6

Partei „Bürgerliche Position“ (A. Gryzenko) 7,4 10,7

Partei „Oppositionsblock“ (J. Boyko) 6,0 8,5

Partei „Für das Leben“ (W. Rabinowitsch, J. Murajew) 8,8 8,1

Radikale Partei Oleh Ljaschko 6,0 7,9

Partei „Block Petro Poroschenko ‚Solidarität‘“ 9,2 7,8

Partei „Vereinigung ‚Selbsthilfe‘“ (A. Sadowyj) 7,0 5,1

Partei „Diener des Volkes“ (I. Bakanow, W. Zelenskyj) 4,0 5,0

Partei Allukrainische Vereinigung „Freiheit“ (O. Tjahnybok) 3,2 3,3

Partei „Linke Opposition“ (Kommunistische Partei der Ukraine und Progressive 
Sozialistische Partei der Ukraine) (P. Simonenko, N. Witrenko)

1,0 1,3

Partei „Bürgerbewegung ‚Volkskontrolle‘“ (D. Dobrodomow) 1,3 1,2

Partei „Staatliche Initiative Jarosch“ (D. Jarosch) 1,0 1,2

Partei „Bürgerliche Plattform von Nadija Sawtschenko“ (N. Sawtschenko) 0,7 1,1

Agrarpartei der Ukraine (W. Skozik) 1,5 0,9

Partei „Volksfront“ (A. Jazenjuk) 1,6 0,8

Partei „Ukrainische Vereinigung der Patrioten – UKROP“ (D. Borisenko, B. Filatow) 0,8 0,8

Partei „Nationaler Korpus“ (A. Bilezkyj) 0,5 0,6

Partei „Bewegung Neuer Kräfte“ (M. Saakaschwili) 1,7 0,6

Partei „Rechter Sektor“ (A. Tarasenko) 0,3 0,5

Sozialdemokratische Partei der Ukraine (S. Kaplin) 1,2 0,5

Partei „Bürgerbewegung ‚Welle‘“ (W. Tschumak, W. Kasko, W. Nowak) 0,6 0,4

Volksbewegung der Ukraine (W. Kriwenko) 0,0 0,2

Partei „Wiedergeburt“ (W. Bondar) 0,9 0,2

Partei „Unser Land“ (J. Granaturow) 0,4 0,2

Partei „Kraft der Menschen“ (J. Bowa) 0,1 0,2

Volkspartei (W. Litwin) 0,1 0,2

Partei „Demokratische Allianz“ (W. Hazko, W. Ptaschnik) 0,3 0,2

Partei „Starke Ukraine“ (S. Tihipko) 0,2 0,1

Andere Parteien 5,7 6,3

Schwer zu sagen / Keine Entscheidung 16,6 13,3

Quelle: Umfrage des Instituts „Demokratische Initiativen“ Ilka Kutscheriwa und des Rasumkow-Zentrums (https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-tra-

ven-2018408346), zuletzt vom 19–25 Mai in allen Regionen der Ukraine mit Ausnahme der Krim und der besetzten Gebiete der Oblaste Donezk und 

Luhansk. Befragt wurden 2019 Personen über 18 Jahre. Die statistische Fehlerquote der Befragung liegt bei 2,3 Prozentpunkten.

https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-traven-2018408346
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neigen eher etwa zu Kraft der Menschen, DemAllianz 
oder der SaakaschwiliPartei. Vor diesem Hintergrund 

– und um in dem schwierigen ukrainischen Politumfeld 
schlagkräftiger zu sein – versucht Hryzenko in Vor
bereitung auf 2019, die Bildung eines Blocks mit den 
anderen Reformparteien zu erreichen. Ein Vertrag mit 
der Partei Bürgerbewegung „Volkskontrolle“, die bei 
1,2 Prozent liegt, ist unterzeichnet, Gespräche mit der 
DemAllianz werden geführt. Kraft der Menschen dage
gen will das Risiko nicht eingehen, die eigene Partei
identität zumindest pro forma aufzugeben. Auch Selbst
hilfe ist trotz mäßiger eigener Umfragewerte bislang 
nicht zum Zusammenschluss bereit.

Neue Parteien für alte Wähler – ein kluger 
Oligarch legt seine Eier in verschiedene Körbe

In Zeiten einschneidender Reformen, deren Nachtei
le vor allem arme Bevölkerungsgruppen unmittelbar 
zu spüren bekommen und deren positive Wirkungen 
sich erst langfristig oder mittelbar zeigen, sind eine 
Reihe von kleineren Parteien entstanden, deren Grün
der jene Wähler ansprechen wollen, die Angst vor der 
Zukunft haben. Neben den bereits genannten Nach
folgeparteien der Partei der Regionen sind das Unser 
Land (registriert 2011), Wiedergeburt (registriert 
2004), die Agrarpartei (registriert 2006) und – beson
ders erfolgreich in aktuellen Umfragen – Für das 
Leben (registriert 1999) des kleineren Oligar
chen Wadim Rabinowitsch. Häufig geht es bei diesen 
Parteiprojek ten nicht um programmatische Inhal
te, sondern darum, die Bedürfnisse eines bestimm
ten Wählerklientels zu bedienen, etwa mit kleine
ren Geldbeträgen die Lebensbedingungen unmittelbar 
zu verbessern. Die Tradition, ärmere Menschen in der 
Abhängigkeit einzelner finanzieller Zuwendungen zu 
belassen, anstatt sie Schritt für Schritt zur Selbsthil
fe zu befähigen, wird so aufrechterhalten. Ideologie 
ist nur Mittel zum Zweck. So steht der Oligarch Kolo
mojskyj sowohl hinter der sich patriotisch gebenden 
Partei UKROP (Ukrainische Vereinigung der Patrioten) 
als auch hinter der Partei Wiedergeburt, die die ver
meintlich guten alten Zeiten betont. 

Neue patriotische Parteiprojekte

Neben der UKROP treten vor allem die Bürgerliche Platt  
form von Nadija Sawtschenko um die in der Vergan
genheit in Russland inhaftierte ehemalige Kampfpilotin  
hervor, die von einigen als potentielle Protestfüh
rerin unterstützt, von der Generalstaatsanwaltschaft 
jedoch inzwischen des Landesverrats bezichtigt wird 

(zu Sawtschenko siehe http://www.sueddeutsche.de/
politik/ukrainedemontageeinerheldin1.3916026) 
sowie der Nationale Korpus um Andrij Bilezkyj, der 
Kommandeur des Bataillons Asow war, eines aus frei
willigen Kämpfern bestehenden Regiments. Auch 
die Staatliche Initiative Jarosch gehört in diese Gruppe.  
Die patriotische Karte spielen auch „alte“ Partei
en wie die Radikale Partei von Oleh Ljaschko und die 
Partei Rechter Sektor. Es gibt zudem eine Erklärung 
der rechtsradikalen Parteien Rechter Sektor, Freiheit 
(Swoboda) und Nationaler Korpus, sich zu vereini
gen. Doch deren aktuelle Umfragewerte sind so niedrig,  
dass sie auch gemeinsam keine 5 Prozent erreichen 
dürften (siehe Tabelle 1). Nur ein sehr geringer Anteil 
der Ukrainer ist für die Ideologie dieser Parteien zu  
gewinnen, zu der wesentlich der Antisemitismus gehört 
(dazu etwa http://www.pewresearch.org/facttank/ 
2018/03/28/mostpolesacceptjewsasfellowciti
zensandneighborsbutaminoritydonot/ft_ 
180326_polandholocaustlaws_map/).

Vertreter der ukrainischen Zivilgesellschaft warnen  
davor, dass politische Parteien Bataillone unterstüt
zen. Im inzwischen dem Innenministerium unterstell
ten nationalistischen Regiment Asow etwa sehen 
einige eine Schutztruppe der Partei Volksfront. Zuletzt 
hatte der Oligarch Kolomojskyj versucht, seine 
geschäftlichen Interessen mit Waffengewalt durch von 
ihm finanzierte Freiwillige abzusichern – allerdings 
erfolglos (siehe https://www.newyorker.com/news/
newsdesk/watchingtheukrainianoligarchs).

Schwache Opposition von links

Linke Parteien verloren nach dem Verbot der Kom
munistischen Partei und dem Absturz der Partei der 
Regionen massiv an Popularität. Nur zwei neue Partei
en mit ähnlicher Ausrichtung werden in aktuellen 
Umfragen überhaupt erwähnt: die Sozialdemokratische 
Partei mit 0,5 Prozent und die Partei Linke Oppositi
on (selbst ernannte Kommunistische Partei der Ukrai
ne und Progressive Sozialistische Partei der Ukraine) 
mit 1,3 Prozent.

Parteiarbeit vor Ort – schwierig 
aber unabdingbar

Außer den großen RadaParteien verfügen die 
wenigsten Parteien über funktionierende lokale 
Strukturen. Manche der neuen Parteien bemühen sich 
gezielt, diese aufzubauen, etwa Kraft der Menschen 
und Bürgerliche Position, aber auch Unser Land 

http://www.sueddeutsche.de/politik/ukraine-demontage-einer-heldin-1.3916026
http://www.sueddeutsche.de/politik/ukraine-demontage-einer-heldin-1.3916026
http://www.pewresearch.org/fact-tank/2018/03/28/most-poles-accept-jews-as-fellow-citizens-and-neighbors-but-a-minority-do-not/ft_18-03-26_polandholocaustlaws_map/
http://www.pewresearch.org/fact-tank/2018/03/28/most-poles-accept-jews-as-fellow-citizens-and-neighbors-but-a-minority-do-not/ft_18-03-26_polandholocaustlaws_map/
http://www.pewresearch.org/fact-tank/2018/03/28/most-poles-accept-jews-as-fellow-citizens-and-neighbors-but-a-minority-do-not/ft_18-03-26_polandholocaustlaws_map/
http://www.pewresearch.org/fact-tank/2018/03/28/most-poles-accept-jews-as-fellow-citizens-and-neighbors-but-a-minority-do-not/ft_18-03-26_polandholocaustlaws_map/
https://www.newyorker.com/news/news-desk/watching-the-ukrainian-oligarchs
https://www.newyorker.com/news/news-desk/watching-the-ukrainian-oligarchs
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(überwie gend im Osten der Ukraine) und Nationaler 
Korpus (überwiegend im Westen). Freiheit (Swoboda) 
und die Agrarpartei können noch auf alte Strukturen 
zurückgreifen. Früher zeichnete sich auch die Partei 
der Regionen durch funktionierende lokale Struktu
ren aus; bei Vaterland ist das bis heute der Fall.

Neue Parteiprojekte für 2019 und 
informelle Machtstrukturen

Eine weitere Kategorie besteht aus den Parteien, die 
speziell für die bevorstehenden Wahlen gegründet 
wurden oder noch gegründet werden. 

Die Stimmung der Ukrainer gegen Politiker, die in 
erster Linie ihre eigenen wirtschaftlichen Interessen 
verfolgen, greift die neue Partei Diener des Volkes  
erfolgreich auf: Sie kam in Umfragen aus dem Stand auf 
rund 5 Prozent und ist wohl als erste Partei nach 
einer populären Satiresendung benannt. In der Sen
dung parodiert der deklarierte Parteichef einen der 
Wirklichkeit entrückten Präsidenten Poroschenko. Ab 
Herbst wird die erfolgreiche TVSerie fortgesetzt – mit 
finanzieller Unterstützung von Oligarch Kolomojskyj.

Interessant wird sein, welche politische Basis sich 
der aktuelle Premierminister Wolodymyr Hrojsman 
suchen wird, dessen eigene Partei Europäische Stra
tegie aus Winnyzja (registriert 2015) nur regiona
le Bedeutung hat. Von Präsident Poroschenko distan
ziert er sich merklich. Eine Theorie ist, dass er sich 
mit Arsenij Jazenjuk zusammenschließen und dessen  
Volksfront wieder aktivieren wird. Diese Partei kommt 
in aktuellen Umfragen nur noch auf 1 Prozent. Es ist 
aber zu erwarten, dass sich ihre bisher mächtigen 
Politiker rechtzeitig vor 2019 etwas einfallen lassen 
und ihre parteipolitische Basis sichern werden.  
Hrojsman versucht sich als Politiker der Zukunft dar
zustellen, etwa indem er kürzlich seinen Verbleib  
in der Regierung von der Zustimmung der Rada 
zum neuen Antikorruptionsgericht abhängig mach
te. Seit Beginn seiner Amtszeit im April 2016 sucht er 
den Dialog mit der Zivilgesellschaft. Dennoch wächst 
ihm gegenüber das Misstrauen, etwa nach der Entlas
sung von Finanzminister Oleksandr Daniljuk, der als 
Reformer innerhalb der Regierung galt.

Und Petro Poroschenko und seine Partei? Im BPP 
herrscht keine Einigkeit über die künftige Ausrichtung.  
Ein ukrainisches Sprichwort sagt, rechtzeitig zu ver
raten, sei kein Verrat, sondern Voraussicht. Bis
lang werden wichtige Entscheidungen vermutlich 
sowieso über Fraktionsgrenzen hinweg getroffen, 
etwa im Kreis der „Strategischen Neun“ oder (frü
her) der „Strategischen Sieben“, einem informel
len Zusammenschluss mächtiger Persönlichkeiten 
der ukrainischen Politik (siehe zum Beispiel https://
zik.ua/ru/news/2018/02/23/strategycheskaya_devyat
ka__eto_lysh_konstruktsyya_soznanyya__polyto
log_1272501).

Ein Wahlkampfthema scheint Präsident Poroschenko  
jedenfalls gefunden zu haben, das viele Menschen  
im konservativen Lager mitreißen dürfte: die Ukrai
nischOrthodoxe Kirche des Moskauer Patriarchats  
von Moskau unabhängig zu machen. Diese Aussicht 
ist in der vom Krieg gezeichneten ukrainischen 
Gesel lschaft ähnlich emotional besetzt wie die 
Visumsfreiheit.

Populismus

Populismus spielt von jeher eine große Rolle in der 
ukrainischen Politik, auch bei oppositionellen Reform
parteien wie Selbsthilfe und Bürgerliche Posi
tion. Beide versuchen, Wähler in Zeiten von Kri
se und Krieg durch konservativpatriotische Töne 

Tabelle 2: Wenn in der kommenden Woche  
Präsidentschaftswahl in der Ukraine wäre, für wen  
würden Sie stimmen? 
(Prozent jener, die planen an der Wahl teilzunehmen)

Jurij Boiko 8,7

Anatolij Hryzenko 11,2

Oleh Ljaschko 7,8

Petro Poroschenko 9,7

Wadim Rabinowitsch 5,4

Andrij Sadowyj 3,9

Petro Simonenko 1,0

Julia Timoschenko 13,6

Oleh Tjahnibok 3,0

Dmytro Jarosch 1,5

Arsenij Jazenjuk 0,7

Andere Politiker 16,0

Schwer zu entscheiden 17,3

Quelle: Umfrage des Instituts „Demokratische Initiativen“ Ilka Kutscheri-

wa und des Rasumkow-Zentrums (https://dif.org.ua/article/viborchi-rey-

tingi-traven-2018408346), zuletzt vom 19–25 Mai in allen Regionen der 

Ukraine mit Ausnahme der Krim und der besetzten Gebiete der Oblaste 

Donezk und Luhansk. Befragt wurden 2019 Personen über 18 Jahre. Die 

statistische Fehlerquote der Befragung liegt bei 2,3 Prozentpunkten.

https://zik.ua/ru/news/2018/02/23/strategycheskaya_devyatka__eto_lysh_konstruktsyya_soznanyya__polytolog_1272501
https://zik.ua/ru/news/2018/02/23/strategycheskaya_devyatka__eto_lysh_konstruktsyya_soznanyya__polytolog_1272501
https://zik.ua/ru/news/2018/02/23/strategycheskaya_devyatka__eto_lysh_konstruktsyya_soznanyya__polytolog_1272501
https://zik.ua/ru/news/2018/02/23/strategycheskaya_devyatka__eto_lysh_konstruktsyya_soznanyya__polytolog_1272501
https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-traven-2018408346
https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-traven-2018408346
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emotional anzusprechen. Den Populismus am wei
testen treibt Julia Timoschenko. Darunter leidet die 
programmati sche Auseinandersetzung insgesamt. 
Ein Teufelskreis: Das niedrige Vertrauen in die Poli
tiker fördert die Wiederwahl populistischer Partei
en, welche – wie die Par tei Vaterland angesichts eige
ner wirtschaftlicher Interessen – die Probleme des 
Landes nicht lösen, sondern sie für ihre eigenen Ziele 
instrumentalisieren.

Ausblick – neue 
Politikerpersönlichkeiten gefragt

Die Parteichefs der nach aktuellen Umfragen maß
geblichen Parteien bei der RadaWahl werden ver
mutlich alle bei der Präsidentschaftswahl antreten, 
und die Umfragewerte für Präsidentschaftskandidat  
bzw. Partei sind aktuell spiegelbildlich (siehe Tabel
le 2). Allerdings werden noch viele Unentschlosse
ne den Ausgang der Wahlen beeinflussen, ebenso wie 
neue Präsidentschaftskandidaten ohne bisherige 
Parteistruktur. Das Bedürfnis der ukrainischen Bürger 
nach neuen politischen Kräften ist derart ausgeprägt – 
62,1 Prozent wünschen sich „neue politische Führer“  

und nur 26,9 Prozent sind der Ansicht, die bisheri  gen 
Politiker seien ausreichend (Grafik 1) –, dass einer der 
großen TVSender, ICTV, eine Art Castingshow „Neue 
Führer“ geschaffen hat. Nach den jeweiligen Eigen
schaften befragt, die „neue Führer“ mitbringen müss
ten, nannten die Befragten an erster Stelle Unkor
rumpierbarkeit (54,1 Prozent). Es folgten Ehrlichkeit 
(45,5 Prozent) und die Bereitschaft, die Inte ressen 
der „einfachen Menschen“ zu vertreten (45,3 Prozent). 
Zusätzlich fanden die Befragten Patriotis mus wich
tig (21,5 Prozent) und einen genauen Handlungsplan 
(21,9 Prozent), Bildung/Kultur/Erfahrung (16,4 Pro
zent) und Führungsqualitäten (15,1 Prozent) (Tabelle 3).

Die Wähler sehen unterschiedliche Bereiche, aus 
denen diese „neuen Führer“ rekrutiert werden könn
ten (Tabelle 4): aus neuen Parteien (33,5 Prozent), aus 
schon existierenden Parteien, in denen sie bisher  
keine führenden Positionen innehatten (29,7 Prozent),  
aus zivilgesellschaftlichen Organisationen (28,1 Pro
zent) oder aus der sogenannten technischen Intelli
genz (Ingenieure/Ärzte 25,8 Prozent). Nur eine Min
derheit ist der Ansicht, dass die „neuen Führer“ aus 
Großunternehmen kommen sollten (5,3 Prozent).

Quelle: Umfrage des Instituts „Demokratische Initiativen“ Ilka Kutscheriwa und des Rasumkow-Zentrums 
(https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-traven-2018408346), zuletzt vom 19–25 Mai in allen Regionen der Ukraine 
mit Ausnahme der Krim und der besetzten Gebiete der Oblaste Donezk und Luhansk. 
Befragt wurden 2019 Personen über 18 Jahre. Die statistische Fehlerquote der Befragung liegt bei 2,3 Prozentpunkten.

Grafik 1: Glauben Sie, dass die Ukraine neue politische 
Führungsfiguren braucht?

62,1 %  Ja, neue Repräsentanten 

 sind nötig11,0 %  Schwer zu sagen 

26,9 % Nein, jene die es gibt, 

 sind ausreichend Mai 
2018

https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-traven-2018408346
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Tabelle 3: Wie sollten sich neue Führungspersönlichkeiten unterscheiden? 
In Prozent, es durften nicht mehr als drei Antwort-Varianten ausgewählt werden.

Mai 2013 Mai 2018

Nichtkorrumpierbarkeit 47,7 54,1

Ehrlichkeit 50,1 45,5

Bereitschaft, die Interessen der einfachen Menschen zu vertreten 47,8 45,3

Konkretes Programm und Handlungsplan mitbringen 20,3 21,9

Patriotismus 16,9 21,5

Bildung/Kultur/Erfahrung 15,9 16,4

Führungsqualitäten 15,5 15,1

Keiner wirtschaftlich-mächtigen Gruppierung angehören 12,3 12,9

Normaler Lebensstil ohne überbordenden Luxus 10,6 9,9

Demokratieverständnis, zum Dialog mit den Bürgern bereit sein 6,4 7,1

Kompromissfähigkeit 3,2 6,9

Bereits über Parteistrukturen verfügen - 6,4

Skrupellosigkeit; Bereitschaft, die eigenen Ziele mit allen Mitteln zu erreichen 3,0 4,0

Finanzielle Unabhängigkeit für politische Tätigkeiten - 1.0

Andere 0,6 0,9

Schwer zu sagen 8,2 4,4

Quelle: Umfrage des Instituts „Demokratische Initiativen“ Ilka Kutscheriwa und des Rasumkow-Zentrums (https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-tra-

ven-2018408346), zuletzt vom 19–25 Mai in allen Regionen der Ukraine mit Ausnahme der Krim und der besetzten Gebiete der Oblaste Donezk und  

Luhansk. Befragt wurden 2019 Personen über 18 Jahre. Die statistische Fehlerquote der Befragung liegt bei 2,3 Prozentpunkten.

Im bevorstehenden Wahlkampf ist leider einmal mehr 
mit Versuchen der Staatsanwaltschaft zu rechnen, 
politische Gegner mit fabriziertem Belastungsmaterial  
auszuschalten; sei es etwa mit dem Vorwurf, „rus
sische Propaganda“ zu betreiben oder sich durch Kor
ruption bereichert zu haben.

Auf ihrem Weg zu einem demokratischen Parteien und 
Regierungssystem brauchen neue, reformorientierte 
Programmparteien einen langen Atem angesichts der  
fortwährenden Verflechtung wirtschaftlicher und 
politischer Interessen und daraus resultierender unglei
cher Machtverhältnisse. Zudem stehen dem starken 
gesellschaftlichen und politischen Engagement der 
aufgeklärten ukrainischen Zivilgesellschaft auf der 
einen Seite noch autoritärpatriarchale Traditionen 
auf der anderen Seite gegenüber. Gerade die so den
kenden Menschen werden maßgeblich über die großen 

TVSender informiert bzw. beeinflusst. Ein Beispiel  
aus Mariupol zeigt, dass das keinesfalls so bleiben muss:  
In der ostukrainischen Stadt am Asowschen Meer 
wurde die reformorientierte Kleinpartei Kraft der 
Menschen in den landesweiten Kommunalwahlen 
2015 zweitstärkste Kraft, weil ihre Kommunalpolitiker 
glaubhafte Verbesserungsvorschläge vorbrachten und 
in die persönliche Kommunikation mit den Bürgerin
nen und Bürgern investierten.

Eine erste Fassung dieses Artikels erschien am 
06.07.2018 in den UkraineAnalysen Nr. 204, http://
www.laenderanalysen.de/ukraine/.

https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-traven-2018408346
https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-traven-2018408346
http://www.laender-analysen.de/ukraine/
http://www.laender-analysen.de/ukraine/
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Tabelle 4: Woher sollten neue politische Führungspersonen kommen bzw. welchen Hintergrund sollten sie haben?  
In Prozent, es durften beliebig viele Antworten ausgewählt werden.

Mai 2013 Mai 2018

Neue politische Parteien 24,7 33,5

Bereits bestehende politische Parteien (in denen sie bislang keine führenden Positionen 
innehatten)

27,1 29,7

Organisationen der Zivilgesellschaft 19,7 28,1

Humanitärer Bereich/technische Intelligenz (Wissenschaftler/Ingenieure) 20,0 25,8

Teilnehmer der ATO (Anti-Terror-Operation) im Donbass - 16,8

Volontäre (Freiwilligenkämpfer) - 15,3

KMU 11,5 9,2

Organisatoren von Massenprotesten 12,7 8,5

Sicherheitsstrukturen (Armee, Polizei etc.) 6,7 8,3

Aus Großunternehmen 7,9 5,3

Andere 1,5 1,3

Schwer zu sagen 24,2 14,8

Quelle: Umfrage des Instituts „Demokratische Initiativen“ Ilka Kutscheriwa und des Rasumkow-Zentrums (https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-tra-

ven-2018408346), zuletzt vom 19–25 Mai in allen Regionen der Ukraine mit Ausnahme der Krim und der besetzten Gebiete der Oblaste Donezk und 

Luhansk. Befragt wurden 2019 Personen über 18 Jahre. Die statistische Fehlerquote der Befragung liegt bei 2,3 Prozentpunkten.

https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-traven-2018408346
https://dif.org.ua/article/viborchi-reytingi-traven-2018408346
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